
Die en pitaphe iın der Pauluskirche
Hamm

Von Arnold Torhorst (*), amm/VWestf.
Der olgende Beıtrag wurde dem Verein 1M TEe 1957 vorgele. 1e aber, da
uüberarbeıte werden MU.  e, liegen. Sein Verfasser ist TnNnold Orhorst, geb

1878 ın Er bestand das bıtur ın Schulpforta, studiertie ın ubıngen,
Bonn, Berlın un! Straßburg. DiIie theologischen Examen legte 1902/1904 1n
Munster ab Nach Wahrnehmung mehrerer Pfarrstellen wirkte eıt 1922 ın
Hamm, eıt 1929 Superintendent War TNO. orhorst, eıt 1943 1m uhe-
Stan! sStar 1959 In Hamm (Friıedrich ılhelm auks, Die evangelıschen
Pfarrer ın Westfalen VO der Reformationszeıt Dıs 19435 eitrage ZUTF estfalıschen
Kirchengeschichte 4 9 Bielefeld 1980, 913 NrT.
Die Überarbeitung hat ToL. Dr Wılhelm Kohl Ltd aatsarchıvdirektor D: 1M
Te 1982 OITg!  IN}  n Der ext1e1 wesentlichen erhalten, erfuhr jJjedoch
ıne andere nordnung. Verbesserungen iınd nN1IC. besonders vermerkt.

Als die 1944 fast vollıg zerstorte Pau}uskirche den Jahren 1952/54
wlederhergestellt wurde, INa  } daran, cdıe TEL Epıtaphe, dıe dıe
Wande des VOIN der Zerstorung aum betroffenen uüdschiffes mehr
oder weniıger ‚„‚Sschmuckten‘‘, aus ihrem verwiıtterten Zustand Nne  e
erstehen lassen. em gab ; zwelıen wurdigere Platze der
Sud- un! Ordwan!ı des Hauptschiffes der ohe der anzel Dem
Hammer auer etras und dem Sassendortfer Kunstmaler un
raphıker (r0ege ist trefflich gelungen, S1Ee S1e S1Nd NU.

wlıeder S  9 WI1e S1e ursprunglich gewesecn Seıiın mogen: einNne wurdige
Zierde des Gotteshauses. Da ist angebracht darzulegen, Was mıiıt
diesen Denkmalen auf siıch hat Es sSınd Zeugen des un:! Jahr-
hunderts S1e erzählen, WwI1e uUuNnsIie Vorfahren ihre otftfen ehren pfleg-
ten

Das Pentli1ick-Epitaph
Dieser 1m udscnN1 ver  1eDene edenksteıin stammt AUS dem

ersten ahnrze des 1 ahrhunderts
EPICEDIUM HOC POSITUM 1610 steht obenan. DIie Totenehrung

gılt einer 13jahrıgen 1609 verstorbenen Tochter aus der Famıiılıe Pent-
INg (Pentliıinck) Munster (a Monster). Die gabeor Bau-
enkmaäler des Kreises Hamm , 1881, 64), 1nr Name sSe1 Eilisabeth SEWE-
SCNH, mMag auf MIT nıcht zuganglıchen Quellen beruhen Aus dem teın
geht Nn1ıC unmıittelbar hervor; eın USCTUC. dem oberen Grabge-
1C. macht es aber durchaus wahrscheimilic Ihr Todesjahr geht AaUuSs
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dem TEOSTICHON unften, das VO Kırchenschiff aus gut esen
ist, hervor.

unteren Feld sStTe
ET  ON
A  c Lita ‚VgVsto teraVIna Vebat VnVs
PentLing onster CoeLICa teCta
Dıie ahlzeichen ergeben das Jahr 1609
Im oberen Feld steht esen
HICCE JACET ELOS FILIAEK

PENTLING MONSTER QUAM OSA
MATERNAEF STIRPIS PHOENIX ERAT IPSE

SOL MA'TRIS
PECTORE LVCEBAT VERAEL PIETATIS IMAGO

OMINIS OMEN ERATI
ALTER DECESSERA NNUS

LA'TO PECTUS FON’TE RIGARA’T HONOS®
Von den ler Distichen des Miıttelfeldes ist NU. das-erste erhalten

Die wenıgen lesbaren Zeilenschlußworte der TEl anderen spotten
jJeder wıederherstellenden Konjektur. Hier das erstie Diıstichon:
OMNIA FILO

HOC PENTLINCIACUM PROBARE
(Ganz untien Miıttelfeld steht lesen, fluchtig eingeme1ße.

Hoc (761 Rhenus honorI1ıs ei amaorT1s ergo®?.
Kunstvoll ist dıe Anlage des Epitaphs (s bb.)
‚Wel Saulenpaare flankıeren die Schrifttafel Zwischen den aulen

je Tel Wappen, wohl VO Verwandten oder hnen der Verstorbenen.
Wır esen da Hacfort, Vos VO Stenvık, ÄAwece (?), ragerugge, ec.  e‚
Beuren und unftier den aulen onster, Plettenberg, Oer Die beiıden
Hauptwappen onster und Pentlinck fullen das großere ecntec
unter dem Archiıtrav mıiıt der schriıft99HOC POSITUM
1610°* Wenn - 1U feststellt, WwW1e das Ganze gekront ist VO. einem
kunstvoll geschmuckten Iympanon, ber dem eine feinstilisıerte
Totenurne ragt, und WI1e dıe beıden aulenpaare oben turmbewehrt
Sınd und nıcht weniıger als Engelskoöpfchen das schmucke Grabmal
zıeren, dann WwITrd dıe „Ehrerbietung und Laebe*‘ eutlic. che den
Kunstler SOLIC Werk CcChaffen ließ

Ahnlich ist das NU: 1er oder Jahre Jungere zweıte Grabmal fur
Heinrich Von TE gestaltet, etiwa gleicher TO (3,50 hoch, 2.30

breıt), aus demselben Baumberger Sandstein und wahrschemnlic
VO selben Bildhauer eiertl Hıer flankıeren ULr ZWeEel aulen dıe
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mittlere Schrifttafel 1C weniger als 16 Wappen mıiıt amen Sind auf
das Grabmal verteilt. Eıinıge selen genannt: Borch, Letmathe, ecke,
TOste, Langenthreer, alen, Torck nterm Architrav miıt den
amen TE Kragerugge Run:  ogen, VO ermen flankıert, cdıe
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beiden entsprechenden Wappen Daruber das Schriftmedaillon, g_
TON! mıt einer aufrecht stehenden und seıtlıch gezlert mıiıt wel
weiıt ausladenden je eine tragenden Fluüugeln Die Inschriften SiNnd
gut erhalten:

Im Medaıillon
EPITAPHIUM
NOBILIS

EAMO
SIS CONSPICUI VIRI
HENRICI

VYLLINGH  SE
QUI HOC

SECULO A(NN)O
CHRISTI 1614 (D) D(IEM) MAII®

Die Haupttafel
WREDAEORUM RAELUSTR. SANGUINE CRETUS

HENRICUS TRIS'TII CONDITUR HOC TVMVLO
VI._LIN  VSIANA FUERAT QUI ARCE

VIRIDES PRAKETEREVNTII
SED INDE ADDICTUS S'TUDIIS JUVENTIU

VIDERA’I HASIACAL LYCEIA SCHOLAEL
VIDERAT REGNVM CLY PEIS VOD

QVAMVIS FVERAT CASTRA SECV'TITVS
PA'TRIOS 'TANDEM FINES EXINDE

APEFE'TLIUTL INIRE 'TORI
SPRETIS CASTRIS GENIALEM DEGERE ITAM

SED QVID SPICIENTE DEO?
INSIGNIS VPER VIDVATA

CONJVGE VETERI RO  A'TA OMO,
QVAM RN  SAM VVLGARI NOMINE DICVN’I

ILLA SEP'TEM VIXIT OLYMP  S,
QVA CASTRUM

FAECVNDO PISCIBVS MNE BEALT,
HEIC TENVIT CONJVGE

CONJVGE QVAL SOBRIA
COMIS HONESTA DECENS SOLERS PIA SEDVLA

OMN.  QVE NIMI DOTIBVS FVIT,
ITYNDARIN SED MORIBVS HANNAM

TQVE MARTAM SEDULITAÄATE PARI,
NEC Ar 'TORI ENVERVN:' PIGNORA

POST BIS SE X EVI LVSTRA PER( IERE
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CORREP'TIVS LAN BR. ARITVS
AEGRI EXV VIAS,

Ep:ıtaph des Generalma9Jors Joh Au Bu1irsson
a

e  S

V

SN  N

b

*

E
S, PW M U

\Ar

n

190



VRBI OTA 'TUIS INCVMBIT JIPIS
NOBILE

OMEN GLACIE‘
DIie Inschrift der Kartusche:

HOC IDEOQ VE LOCO POS'T VLTIIMA FATA
CHRISTUM JUDICIHIQ VE 1E,M

TUNG V BI TERRIBIL1 'LTVDBA ELEVSMAT MOTO
EXCITETI 'LTVMV LIS CONDITA S UIS

ELECTOSQVE MNES NO  v CORONA
CHRIS'TUS VEHATS!

111
Das drıtte Epıtaph ehrt den Generalmajor und Kurator der Hohen

Schule Hamm
Du Bu1isson

Von ıhm weıiß mehr als VO  - Heinrich TE uch stand be1l
der Kirchengemeinde hohem Ansehen Sonst nıcht seın Tab-
mal eınen Ehrenplatz 1mM Gotteshause eingenommen, und ZWaTl 1mM
Chorraum unterm Miıttelfenster Nordhof{ff, Kunst- und Geschichts-
enkmaler des Kreises Hamm Leipzig 1881 ach 60)

en-Wappen schmucken seinen Grabstein nıcht Mag se1ın, daß
se1ine Ahnen Wäarlr doch TAaNnzZOSsSe nıcht bekannt bDer
seinen uhm, seine Tüchtigkeıit 1INns 1C stellen, Warlr es nıcht
NOT, seliner Vorvater gedenken Und sSseine gew1ß porträtaäahnliche
Buste Relıief), auf der der stolze, selbstbewußte Gesichtsausdruck

scheıint „Ich bın Ich!‘* darunter das auf einer zum Brustsch1i
gewolbten Steinplatte eingeme1ißelte currıculum vitae und, nıcht
zuletzt, auf der Kartusche die Distichenreihe: es das kundet
dem Beschauer („ecce!‘‘) ZUI Genuge (‚„„hoc Satıs est‘‘), WeTr da geehrt
WIrd. Und azu der sSeıin Bıld umgebende prunkvolle Schmuck KFeldze!1-
chen, Standarten, Geschützrohre, Gewehre, un Speere weısen
iıhn aus als Krıegsmann und Held, un ZU Zeichen, daß 1er eın bıs
den 'L’od und 1I5C. ausgerichteter Christ ZUF etzten uhe
gebettet ward („„Jacet h1ıc°‘), stehen rechts und lınks ZWwWel Engel, dıe ıh
mıiıt Posaunenklang grüßen. Ihm Haupten chickt eın Puttenpaar
sıch a[ll, ihn mit einem KrTranz, eiıner TONEe (Offb 2,10), schmucken.
Unwillkürlich kommen einem da Arndt; ortie den Innn

‚„‚Denn Treue steht zuerst, zuletzt
1m Hımmel und auf rden;
WeTr ganz die eele TeIN gesetzt,
dem soll die Krone werdenI®
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Und 1er Seıin ebenslauf, teın geme1ißelt
ONUMENTU
SUMMI HEROIS

BUISSON

5.(uae) egıae Majestatıs Prussicae quondam (‚eneralıs Maj)o(rı1s)
Coplarum Pedestrium 1ın Comitatu arcano DeI S«  b Imperatoris,
NeCcNon ustrıs Athenael Hammonensıs eg1s auctoritate optıme
constitut1ı CURATORIS et et

Natı Vıectorlacı Campanıla Galhlıca Anno omı)nı
unde, pur1orum SaCTOTIUMmM ergO, terras TUSS1CO sole

calentes delatus, pOStT
quadragınta erme ei SE  DE Stipendıia meriıta,

tandem MAXx1MO SUOTUMm et OMNI1S 1Cae Rel eitrl-
mMento dolore,

a(d) d(1em) Kalend(as) Sextil(1s) ora Octiava MafiutiLina
MDCOCXXVI placıde inıt

Und darunter der Kartusche die ler Dıiıstichen:
POSITUM

Quisqules ‚ 6CCCE Ducum jacet hıc Dux Viraue Virorum
ille Dago parıter aXımus atque Toga

Candıdus Kxcelsus, p1lus, Ingen10osus, Honestus,
equanımus, Prudens, pergravıs et facılıs:

1ICLUS REGI, Patrıae praegrande statumen;
Regı1s, Athenael, ılıtıs, T  1S, amnor

Vırıbus, Ore, Fiıde, Germanus, us aD OTTIUu
Nescıis adhuc? du BUISSON hıc jJace Hoc satıs est?

och sSe1l eın vierter TaDstieiın erwaähnt, der jJetz be1 der Wiederher-
stellung der Kırche der Sudwand des Chores eingemauert wurde
Damals bel der Jlederherstellung der 1741 UrCcC. TAan! Ofa Zzerstor-
ten Kırche hatte INa  ® den Brandschutt N1ıC entfernt, ın vielmenr ZUT

Erhöhung des ußbodens benutzt. Jetzt wurde alles weggeraumt, der
en3/4 Meter tiıefer elegt Die dicken Saulen scheinen plotzlıch
schla: geworden. Da and_ man Jetz UudSCNH1 diesen Grabsteıin,
freı auf dem en liegend. Dort hatte mehr als 200 TE verborgen
er eın schlichte teın rabgroße (2,20 lang und 110 breıt)
Solche eine en STEeis flach Der der Grabstatte (weıthın den
Kirchen selbst, während jene TEl Epıtaphe gleich der Kirchenwan:
angebracht wurden, gew1ß ber der Stelle, der ote gebettet war)
Als Schmuck tragt jener teın 1mM Miıttelfeld verschledene Wappen mi1t
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amen, wohl die vornehme Verwandtschaft des otfen bezeugend.
Rıngsum zwel Beschriftungen Die innere ist das Bıbelwort Jes 308.13
„Ich dachte ochte ich bıs mMmorgen leben! ber zerbrach mMI1r alle
meıne Gebeine Ww1e eın Lowe:; enn du achest mıiıt MI1r aus den Tagh
VOTL Aben! Einiges ist 1er zerstort, 1aßt sıch aber unschwer aus der

ergäanzen. Schliımmer steht eSs mıiıt der Außeninschrift, die die
Todesursache meldet. Hier ist einiges offnungslos unlesbar Der
„Zahn der B“ scheıint das VOTL TEelL ahrhunderten rfolgte eschehen
Sorglıc. verschleiern wollen. Hier die Schrift ANNO 1653 DEN

IST DER WOLLEDEL GEBOHRN JOHAN VO
LEMGOW EWESENER SOHN LHIR Z  =

PFORTENNamen, wohl die vornehme Verwandtschaft des Toten bezeugend.  Ringsum zwei Beschriftungen: Die innere ist das Bibelwort Jes. 38,13:  „Ich dachte: Möchte ich bis morgen leben! Aber er zerbrach mir alle  meine Gebeine wie ein Löwe; denn du machest es mit mir aus den Tagh  vor Abendh.*‘‘ Einiges ist hier zerstört, läßt sich aber unschwer aus der  Bibel ergänzen. Schlimmer steht es mit der Außeninschrift, die die  Todesursache meldet. Hier ist einiges hoffnungslos unlesbar. Der  „Zahn der Zeit‘ scheint das vor drei Jahrhunderten erfolgte Geschehen  sorglich verschleiern zu wollen. Hier die Schrift: ANNO 1653 DEN 26.  MARTZII IST DER WOLLEDELL GEBOHRN JOHAN DIETRICH VON  LEMGOW GEWESENER SOHN ZU M . . .] ALHIR ZUM HAMME [.. .]  [...] PFORTEN ... [JAMM] ERLICH ERSCHOSSEN UND LIGHT  ALHIR BEGRABEN.  Kommentar  ! Eteostichen (Jahreszahlverse, auch Chronogramme genannt) sind seit etwa 1500  sehr beliebt und weitverbreitet. Sie finden sich in ungezählten Inschriften an  und in Kirchen, an Hochaltären, Grabsteinen, auch an Hausgiebelbalken,  ferner in alten Schriften und Urkunden. Alle Buchstaben in solchen Inschriften,  die Zahlenwert haben (M = 1000, D = 500, C =100, L= 50, X, V und I, V übrigens  für V und auch für U), erscheinen großgeschrieben und ergeben zusammenge-  zählt das Jahr, auf das Bezug genommen ist. Die Bedingung, daß jeder vorkom-  mende Zahlenbuchstabe gezählt werden muß, erschwert die Anfertigung  solcher Scripta sehr und verführt nicht selten zu stilistischen (metrumwidrigen)  Verstößen und grammatischen Unmöglichkeiten. Die Sprache ist in der Regel  lateinisch, aber nicht durchweg.  An der Lutherkirche in Hamm konnte man früher, wie v. Steinen in seiner  Historie der Stadt Hamm (Lemgo 1760) berichtet, drei auf die drei Baujahre  1736—38) hinweisende Chronogramme lesen, das eine (lateinisch) über der  Haupttür unterm Turm, die beiden andern (deutsch) über dem Süd- und Nord-  eingang. Bei der äußeren und inneren Erneuerung der Kirche 1912ff. wurde die  lateinische Inschrift durch einen Bibelspruch ersetzt, die beiden anderen neu in  Stein gehauen, indessen ihres Chronogrammcharakters entkleidet. Der Wort-  laut blieb, abgesehen vom Wort „Doktor‘‘ in der Lutherinschrift, wo man die  Zahlletter „C‘“ in „K‘“ gewandelt hat. Man hatte wohl keine Ahnung, was es  damit auf sich hatte. Solche Unkenntnis kann man heute immer wieder feststel-  len.  Hier die drei Inschriften:  1  (unterm Turm):  LaVs honor gratesqVe  sInt tIbI VnI atqVe  In eXCeLsIs DoMino (1737)  (Südeingang):  TheVerster IesV  193[ JAMM] ERLICH ERSCHOSSEN

KOommMmentar

Eteostichen (Jahreszahlverse, uch Tronogramme genann ınd seit tiwa 1500
sehr belhebt und weiıitverbreıtet S1e finden sich 1ın ungeza.  en Inschriıften
un! 1ın Kırchen, Hochaltaren, Grabsteinen, uch Hausgilebelbalken,
ferner 1n en Chrıiten un! Tkunden Alle uchstaben 1ın olchen Inschriften,
die anlenwe en 1000, 500, 100, 5 9 y E un! I, ubriıgens
für un uch fuür U erscheinen großgeschrieben und ergeben ZUSaMMECNSC-
Za das Jahr, auf das ezug ge.  MMeEN ist. DiIie edingung, daß jeder vorkom-
mende Zahlenbuchstabe gezahlt werden muß, erschwert dıe Anfertigung
olcher Scr1ipta ehr und verfuhrt N1C. selten stilistischen (metrumw/lidrigen)
Verstoßen und grammatıschen Unmoglichkeıten. DiIie Sprache ist ın der ege.
lateinisch, ber N1IC. urchweg.
An der Lutherkirche Hamm konnte INa  - fruher, Ww1ıe Steinen Iın seliner
Historie der Hamm (Lemgo berichtet, drel auf die dreı aujahre
(36-—38) hinweisende Tronogramme lJesen, das 1ne (lateinısch) uber der
Haupttür unterm Turm, die beiden andern (deutsch) uüuber dem Sud- und OTd-
eingang. Hel der außeren un:! inneren Erneuerung der ırche wurde die
lateinische Inschrift UrCc einen Bibelspruch ersetzt, dıe beiden anderen 1915  w ın
Stein gehauen, indessen ihres ronogrammcharakters entkleidet. Der Wort-
laut blieb, abgesehen VO Wort ‚„„‚Doktor 1n der Lutherinschrift, INa  - die
Zahlletter „cu ın gewandelt hat. Man wohl keine hnung, W as
damit auf sıch Solche nkenntniıs kann INa  - eute immer wıeder eststel-
len
Hıer dıe drei Inschriften

unterm urm
aVs honor gratesaVe
sInt tIbI ataqVe
In SIS DoMino (1737)
(Sudeingang):
TheVerster IesV
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Deln göttLICh Wort
Das
Lass la bell Vns
aVsLosChen n1ICht. (17338)
(Nordeingang):
Gott VerMehr
zV Weltrer ehr
OoCtor LVthers
Te Le  z (1736)

O
Das ”wu 2mal I) „vu_
Zu deutsch Jahresvers.
Als ZU. unfzehnten 1mM ugus das aglıcht dahın g1ng, ging eın entlıng
AQus unster eın ın das Hımmliche Haus.
Am ugus 1609 STar S1e.
Zu deutsch.
Hiıer ruht Arme des es unsITe uhende einzige "Tochter edeler Rose

gleich: Pentliné aus unster S1e WAarTrT,
sıe, grade S1e der Unsterblichkeıit 1ıld des Stammes der utter, War ihrer

utter TOst, Jeblıng des aters uch.
ihrem Herzen erstrahlte das ıld kindlichen Gehorsams, zeıgte ihr Name

doch „Trechtschaffen UrCc. un urch‘‘!
Wenn uch 1mM dreizehnten TEe S1e schon ihr en ahıngab, fullte aus

reichem Born hre schon tief ihre TUS'
Dazu ist anzumerken. mußte grammatisch LOa stehen. Aber das
grammatisch Oorrekte ware metrisch eın grober Fehler gEeEWESECHI. So mußte

Eiteostichon uch heißen, da ıch eın weibliches Mitglied der Famıiılıe
handelt: Vt Vna, N1ıC Vt nVs
Aber dann ware ja 1604 herausgekommen. SO veranlaßte der Dıchter hiler aQaus

rechnerischen, dort aus metriıschen Erwagungen, seine schreibende Hand
‚„Schreıib flugs MS bzw ‚„„totvs  . Daß der Name der ntschlafenen ihre
Drobıtas egrundet, MacCcC. durchaus wahrscheinlich, daß S1e „Elisabeth‘‘ 1eß
(vgl 1)‚ VO.  - Zacharlas un! ı1sabeth gt WwIrd, s1e selen el
dıkaıo2 geweseten, lateinisch probı

dem eın sSte ın der etzten eile MLA LIO*”. Das ..  99: (metrıisch unmoOg-
1C. wird eın Versehen des teinmetzen eın Auch ohne das 99:  .. ist die Überset-
ZUNg N1C. aCcC
Zu deutsch:
Daß alles Mensc  IC stirbt, w1ıe eın dunner en zerrinnend, des ist die
Struma 1 Haus Pentlinck glaubhafter Bewels. DiIie Dreizehnjahrige star wohl

Halsdrüsenentzüundung oder sollte hler gar 1nNne Trbanlage der Famiıilıe
(Kropfbildung gemeıint seın?
Zu deutsch Dieses fertigte Rhenus aus Ehrerbietung un! ‚uune1gung. Es
cheıint der Name des teinmetzen se1n, der vielleicht muıt Hausnamen eın
1eß
Zu deutsch TabDma. des dlen un:! durch eruhnmte Ahnenbilder ausgezeich-
netien Mannes Heinrich VO. TE! Myllınghausen und Horn. Er schied AUS

dieser Zeitlic  el 1m TEe Christiı 1614 Maı
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Zu deutsch
Heıinrich ehr vornehmem ufe derer VO:  - TEe entsprossen, der duüsteren

Gruft lıegt begraben hier
Myllinghausen der Burg, War e1ins ZU  — Welt gekommen, der MUNTfIieTrTEe

Fluß gTune Gefilde durchfließt
och schon luhender Jugend ZOg fort studienhalber des Hessischen

Land’s aCc  are Schulen schaun;
un! sah uch das e1Cc. das Schilde die ıen ZUTI au iragt
Dann WO. Soldat Reıter zudem noch WAaT, kehrte endlich wıeder

zuruüuck dıe heimıschen an und begehrte den und eh’lıcher J1e
un! 'Treu

Kriegsdienst heß Kriegsdienst SEe1IN egehrte eın ehelichen und W äas

wIird iıhm zuteı1l? Freundlich fugte
Eıne bedeutende Frau, dıe VOTL kurzem TST. 1LWwe geworden, (von Loe WarTr ihr

Gemahl), en Geschlechtes S1e Wäar

Berninghausen hieß S1eE MI1 ihrem gewOo  ıchen Namen ; und MI1TL inr hat
dann sieben mal VIieT Jahr gelebt

Wo der genannte 1uß die Burg, dıe Horn eiße mMI1 SC1INeEeN F’luten egluckt da
Fischen reich

dort Iso miıt SE1INeT Gemahlın dauernden ONNSILZ Und dıie Gemahlın
S1e WarTr mild keusch nuchtern un! klug,

hebreich un ehrbar anständiıg, geschickt fromm g un:! SDarsamıı reich
schon (G‚e1istes Gut mMe S16 noch diesen Besıtz

yndarıs glic. S1e el Sıttenreinheit der Hanna un! ılfer ga
WarTr S1C der arta gleich

Und doch bıslang keine Pfander der Jle gekommen DI1S, nachdem
gelebt fast volle sechzıg Jahr

plotzliıch ihr Ehegemahl VO  - eftigem Fıeber geschuttelt VO  - sıch hat abgelegt
siechen KOrpers ewand

die ekannte Burg, Lippefluß deinen ern sich anlehnt Noblen Namen 5 1E

LragT, da S1e wehret dem Kiıse
Dazu 1st anzumerken Das Haus Mielınghausen, das den redes gehorte hegt
km sudwestlıc. VO. Lippstadt Bel HOrn handelt sich ‚„dıe stattlıche
Wasserburg zwıschen dem Baumhof un dem Pachtershause S16 lag unmıt-
telbar der ıppe der Bauerschaft Haaren bDe1l Untrop, gehorte ursprunglıch
den „Herren VO.  - Horne‘‘ un:! wurde 18340 abgebrochen (Heimatbuch Krels
un Hamm, 1922, 218{f.
Daß diese urg Horn angebliıch ihren „noblen Namen er hat, da ß S1e dem
Eıse wehrt‘‘ ist vielleicht Beziehung seizen ZU. Hornung, dem ona
Yebruar eıiıcht doch Februar langsam die Winterkalte un mac. den lau-
iınden en des nicht fernen TU  iıngs atz DiIie „Aa.“ (aus metrischen
Gruüunden mıiıt dem Anfangsbuchstaben des „Alpha’‘-bets bezeichnet) WITrd die
l1ppe selbst SC1M1 un! keın Nebenflußchen der ıppe leine aCcC pflegen
N1IC. fischreich SC1INMN Vergleiche uch ‚„‚amne‘“‘ INNIS el TOM
Iyndaris 1S% elena dıe schonste Frau des Altertums derentwillen der
Irojanische rlıeg entbrannte Hanna 1St die utter Samwuels (1 Sam 28) un!
arta dıe chwester Marıas AauUuSs Bethanıen dıe „sich viel chaffen machte
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dem Herrn dienen‘‘ (Luk Über dıe Bedeutung Heıinrich redes fur die
Hammer iırche ist n1ıC. bekannt.
Zu deutsch:

Und lıegt hier, eın Schicksal erfuüullend, begraben, wartend auf
Christum und uch harrend des Tags des eTrichts,

dann die uba erschalit schrecklich bewegtem Befehlsruf, daß aus dem
Tab hler erweck Christus des oten Gebein

und dıe Erwa:  en all, mıt unverwelklichem Kranze sS1e schmucken, mit sich
den Sternen .DO:

Übersetzung: abdenkma. des hochbedeutenden elden
Johannes Du WISSON.

iınst Generalmajor Seiner Koniglichen Preußischen ajestat, WaTr sechs
Jahre lang Oberbefehlshaber der Infanterietruppen ın der Grafschaft Mark und
zudem erster Curator eruhmten, mit Koniglichen Privılegıen bestens
ausgestattet' themaeum Hamm, VO': anderem schweigen. Geboren ın
Vıtry (Victori1acum) ın der französischen Champagne 1m Jahres des Herrn 1666,
wurde VO  } dort des reineren Gottesdienstes en 1ın die VO der preußi-
schen Sonne durchwarmten an verschlagen und, nachdem fast Te
1mMm Soldatendienst estanden a  e, fand schließlich 1n Hamm eın friedvolles
nde Tage VOT dem 1726, mMmorgens 800 Uhr. Das War eın ehr
schwerer schmerzlicher Verlust für dıe Seinen und fuür den anzen aa

der artusche
Grabschriuft

Wer du auch bıst, sıeh, hiler hegt eın Fuührer, eın Held sondergleichen,
ehr gTr0ß sowohl als Soldat wıe auch 1 Bürgergewand

Frisch, furtrefflich un! fromm, genlal un! eın Mann VO Ehre, ausgeglichen un!
klug, streng und doch freundlich zugleich;

seinem on1ıg ergeben, der eimat ragende Stutze, Schule und Hof ihn
gEeIN, gern Garnıson uch unda

kraftvoll, beredt und treu, Deutsch, ob uch als FTranzose geboren! e1ißt’s N1ıC
jetzt? Du BUISSON hegt hiler.

Das Ssa; dir genug!

Daraus geht hervor, daß Jean du ulsson ın Vitry-le-Franco1s der Marne
geboren wurde, wohl 1mM TE 1666, Jahre 1680 ın das franzoOösische Heer
eintrat, dann ber nach der Aufhebung des Edıkts VO Nantes 1M Oktober 1685
seiıine eımat verlassen MU. un! 1mM urfurstentum randenburg Aufnahme
fand (zu Vietoriacum 1try vgl Graesse, Tbis latınus Dresden
1861, 208).
163836 wurde Junker be1l der eißen Grenadiergarde (Infanterieregiment
NrT. 13), 1690 Fäahnrich beiım Infanteri:eregimen na (Nr. 16), 1694 eutnant,
1695 Kapitan, 1700 MajJor beim Bataillon ohna, 1705 Obristleutnant, 1709
Obriıst, 1717 OommMandeur des Infanterieregıiments Jung na (Nr 16), 1721
hef des Infanterieregiments VO.  - Auer (Nr. 9 9 1721 eneralma)or, gest. 9r
1726 Hamm (Kurt VO  — Priesdorff, Soldatisches uüuhrertum, 1’ Hamburg
1937, 131, NT 203)
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Kein under, daß ıch der 1ITC  1C klar ausgerichtete Hugenotte der damals
streng reformierten Gemeinde 1n Hamm anschloß Nach vier Jahren wurde
ZU Ersten Kurator des thenaeums ernann(t, einer Hoheren mıiıt
Universitätscharakter, 1656 VO Presbyterium gegrunde un:! mıiıt großen
rıvwllegıen ausgestattet. Bedeutende Professoren en ihr gewirkt. Eıner
dieser ele  en (er mit 31 Jahren 1706 1ın Frankfurt der promoviılert
mit der Dissertation „De atıs amı eit posterorum e]us“‘) WarTr der eologe
Wılhelm Neuhaus Er wirkte 25 TEe 1ın Hamm und kam 1726 als Theologiepro-
fessor nach ulsburg. Als Wissenschaftler scheıint nN1ıC. hervorgetreten
se1n. Aber ıchtfefie gern un! vliel. Als VO  ; Hamm abgıng Ooder schon abge-
gangen Wal, kam eın Gedic  and VO  } ihm heraus, ın Hamm gedruckt, mıit 1500
( lateinischen un! deutschen Gedichten unfer dem 1te „„Otla Parerga‘‘. In
einem dieser Poeme gra  1€'  e dem 1724 ZU. ‚‚Curator Honoratius
Primarıus‘‘ ernannten General-  aJOor. 1C ganz wel TEe konnte du ulsson
Nur noch eın Amt ausuben. Da eTreilte den Sechziglahrigen der 'Tod 2r
1726 Nur sechs Jahre WarTr Hammer Eınwohner un! sich doch ıne große
Beliıe  el ın der Bevolkerung, be1l der Kirchengemeinde, bel der Schule un:!
nN1IC. zuletzt untier seinen oldaten erworben.
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